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e 179.
e Der Krug geht ſo lange zu W

bis er bricht
das haben nun auch die Junker erfahren müſſen,
die ſeit Jahren daran arbeiten, den Reichskanzler
zu ſtürzen, weil er ſich weigerte, ihre Sonderinter
eſſen auf Koſten der Allgemeinheit zu pflegen, wie
das bis 1890 Regierungsmaxime war. Der un-
geheure „Lärm“, mit dem der Bund der Landwirthe
in Seene geſetzt wurde, hatte gar keinen anderen
Zweck, als unter dem Vorwande, die Intereſſen der

e S

ſſer,

Landwirthſchaft zu vertreten, die Bauernſchaft in
die Oppoſition gegen die Regierung zu treiben,
und mit dieſem Maſſenaufgebot den Graſen Caprivi
zu überrennen. Nach dem Grundſatze „der Zweck
heiligt die Mittel“ drohte Herr RupertRanſern,
der Pfadſinder dieſer Oppoſition, mit dem Ueber
gang in das ſozialdemokratiſche Lager, wenn die
Regierung den Junkern nicht zu Willen ſei. Man
ſuchte zunächſt einen Keil zwiſchen den Reichskanzler
und den Kaiſer zu treiben. Alle Schuld an der
verhaßten Handelsvertragspolitik ſollte Graf Caprivi
tragen. Den Kaiſer aber bemühte man ſich mit
Vertrauensbeweiſen zu ködern, um ihn zu beſtimmen,
den Grafen Caprivi fallen zu laſſen. Wenn es
gelänge, ſo dachte man, den Handelsvertrag mit
Rußland zu Falle zu bringen, ſo werde mit dem
Mantel auch der Herzog fallen. Aber es kam
anders Lange, ehe die Stunde der Entſcheidung
kam, hatte der Kaiſer jeden Zweifel an ſeiner
Stellung zu dem ruſſiſchen Handelsvertrag beſeitigt,
während der angeblich „unentbehrliche“ Finanz
miniſter Miquel ſeinen Freunden von der Fronde
erklärte, ſte würden Eſel ſein, wenn ſie für den
Vertrag ſtimmen wollten.
Vertrag im Reichstage mit größerer Mehrheit, als
erwartet werden konnte, angenommen. Die Politik
des Grafen Caprivi hatte wieder einmal einen
großen Erfolg davongetragen. Wenn es nun
den Agrariern wirklich Ernſt damit geweſen wäre,
nicht den Reichskanzler perſönlich, ſondern die
Handelsverträge zu bekämpfen, ſo hätten ſie ſich
nunmehr zur Ruhe geben müſſen. Die Verträge waren
auf 10 Jahre geſchloſſen, daran war nichts mehr zu
ändern. Der Kampf dauerte aber fort und nicht
nur gegen den Kanzler, ſondern auch gegen den
Kaiſer ſelbſt. Jm Organ des Bundes der Land
wirthe war ſchwarz auf weiß zu leſen, daß jeder
Landwirth eigentlich den Kaiſer als ſeinen perſönlichen
Feind anſehen müſſe. Die ganze letzte Hälfte der
Reichstagsſeſſion ließ erkennen, daß die konſervative
Partei entſchloſſen ſei, „gewerbsmäßige Oppoſition
zu treiben. Die Haltung der Partei bei der Be
rathung des Marineetats, den Ausgaben für das
Kaiſer WilhelmDenkmal, die Ablehnung der Kanal
vorlage im Abgeordnetenhauſe u. ſ. w. waren in
dieſer Hinſicht charakteriſtiſch, Man wollte dem
Kaiſer ſeine Macht fühlen laſſen und ihn dadurch
zwingen, Caprivi zu entlaſſen. Den Sommer über
iſt das Spiel in der Preſſe, nicht nur in der der
TivoliKonſervativen, ſondern auch in der mit dieſer
eng verbündeten Bismarck'ſchen Preſſe mit allem
Eifer fortgeſetzt worden. Und man kann ohne
Weiteres annehmen, daß es an Jntriguen hinter den
Couliſſen nicht gefehlt hat. Aber nach mehrmonat
licher Abwesenheit im Auslande hat der Kaiſer die
erſte Gelegenheit, die ſich bot, ergriffen, das Spinn
gewebe, welches man um ihn geſponnen, zu zerreißen
Und den Junkern klar und deutlich zu ſagen Wer
nicht für mich iſt, der iſt wider mich. Freilich wer
erwartete, daß die Herren ſich nun unterwerfen würden,
irrt ſich ſehr. Sie müßten ſich dann ja auch mit
dem Grafen Caprivi abſinden und darauf verzichten,
einen Reichskanzler an deſſen Stelle zu bringen,
der in die Wege des alten Kurſes zurücklenkt.
Sie würden mit dem Verzicht auf die Oppoſition
ihren Anſprüchen auf ausſchließliche Geltendmachung
der Jntereſſen des Großgrundbeſitzes in Staat und
Reich formell entſagen. Eben ſo wenig wird das
Gros der Partei jetzt den Muth ſinden, die Fahne

Gleichwohl wurde der

der Empörung offen aufzupflanzen und ſich dem
Kaiſer gegenüber auf die ſtaatsbürgerliche Pflicht, nach
beſter Ueberzeugung zu handeln, zu berufen. Die
Herren, die ſeit Jahren von der Nothwendigkeit
ſprechen, eine ſelbſtſtändige Partei zu begründen, eine
Partei, die vielleicht vor den Wählern, nicht aber
vor den Machthabern ſich beugt, können ſich auch
heute der alten Gewohnheit des äußerlichen Gehor
ſams nicht entziehen Auch die „Kreuzztg.“ murmelt
etwas von Vergeſſen und Vergeben. Aber daß das
ernſt gemeint ſei, glauben wir vorläufig nicht. Den
Junkern liegt der Kampf gegen den „Umſturz“, bei
dem ſie vielleicht ſelbſt ins Gedränge kommen könnten,
weit weniger am Herzen, als die Verminderung
ihrer Schulden, die Erhöhung ihres Einkommens
auf Koſten der Allgemeinheit und die Hetze gegen
die jüdiſchen Mitbürger Könnten ſie dabei auf die
Hülſe des Kaiſers und des Grafen Caprivi rechnen,
dann ließe ſich über alles Weitere reden.

Politiſche Ueberſicht.

Rußland. Der ruſſiſche Finanzminiſter
Witte iſt von einem Mitarbeiker des „Berliner
Börſencour.“ interviewt worden und hat ſich über
verſchiedene finanz und wirthſchaftspolitiſche Fragen
ausgeſprochen. Herr Witte erklärte, das ſeinerzeit
erlaſſene Verbot der Beleihung ruſſiſcher
Werthe durch die deutſche Reichsbank und die
preußiſche Seehandlung ſei materiell ganz bedeutungs
los geweſen. Es habe nur eine moraliſche Bedeutung
gehabt. Rußland könne jedenfalls den jetzigen Zu
ſtand aushaſten. Die ruſſiſche Regierung habe lange
Zeit mit einer Vergeltungsmaßregel gezögert und
bis vor zwei Jahren ſogar deutſche Reichsbanknoten
für die ruſſiſche Zollkaſſe angenommen, was ſogar
den franzöſiſchen Noten verſagt worden ſei, und ſei

wenn man in Deutſchland zur Wiederherſtellung des
gtatus quo bereit ſei. Seinem Wunſche würde es
entſprechen, wenn die wirthſchaftlichen Beziehungen
Deutſchlands und Rußlands ſo eng würden, wie
ſie vordem geweſen und wie es dem beiderſeitigen
wohlverſtandenen Intereſſe gemäß iſt. Auf ruſſiſcher
Seite werde man dabei keinen Schwierigkeiten oder
Hinderniſſen begegnen. Er habe nicht blos die Er
laubniß ertheilt, bei Ausſchreibung von Lieferungen
für Eiſenbahnen u. ſ. w. das Ausland zu berück
ſichtigen, ſondern direct den Rath gegeben, die Liefe
rungen aus Deutſchland zu veziehen, wo die Preis
bedingungen dies zulaſſen. Die ruſſiſche Politik
ſei eine unbedingte Friedenspolitik. Der
Zar wolle den Frieden mit aller Welt
Und für alle Welt. Es wäre ein ſchwerer Jrr-
khum, wolle man glauben, daß Rußland um
Frankreichs willen geneigt wäre, den Frieden
zu brechen oder einen Friedensbruch gut zu heißen.
Fange Frank eich einen Krieg an oder verſchulde es
einen Krieg, ſo werde Rußland ſicher nicht an
ſeiner Seite ſtehen. Ebenſo wenig würde Ruß
land an Deutſchlands Seite ſtehen, wenn dieſes einen
Krieg begänne oder verſchuldete. Von der fried
liebenden Geſinnung des Kaiſers Wilhelin ſei man
in Rußland wie von der des Zaren und des Kaiſers
Franz Joſeph überzeugt. Bedauerlich ſei es, daß
bei dieſer Uebereinſtimmung der drei mächtigſten
Monarchen, den Frieden zu erhalten, die Rüſtungen
ſortdauern. Jede neue Anſtrengung, die in dieſer
Beziehung ein Staat mache, zwinge die anderen
Staaten zu gleichem Thun, und der Effekt ſei, daß

Kräfte unfruchtbar aufgerieben werden.
land ſei der Anſtoß zu einer Rüſtungsſteigerung
nicht ausgegangen, doch könne es ſtch dem zwingenden
Beiſpiel anderer Staaten nicht entziehen.

dieſer Ausgaben ſparen könnten. Weiterhin äußerte

ſchränkung des Rubelverkehrs nur der

12. September.
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auch jetzt bereil, dieſe Bevorzugung wieder herzuſtellen,

das Kraſfteverhältniß das alte bleibt, die allgemeinen

1894.

ſpeculation hätten vorbeugen ſollen, damit die
Valutaſchwankungen ſich in mäßigen Grenzen be
wegten.

Frankreich. Der Tod des Grafen von
Paris hat in Frankreich im Großen und Ganzen
keine ſonderlich tiefgehende Erregung hervorgerufen.
Nur die anarchiſtiſchen Blätter meſſen dem Ver
ſtorbenen und ſeinem Nachfolger eine große politiſche
Bedeutung bei, während die republikaniſchen Blätter
dagegen dem Gedanken, daß die Regierungsform in
Frankreich irgendwie in Frage ſtehen könne, von
vornherein zurückweiſen höchſtens geben einige
Blätter die Möglichkeit zu, daß Unbeſonnenheit des
jungen Herzogs der Regierung mancherlei Verlegen
heiten bereiten könnten. Der offiziöſe Temps ſagt,
die Haltung des Grafen von Paris ſei beinahe die
eines Rallirten geweſen, der glänzendſte Beweis
ſür die Nothwendigkeit des republikaniſchen Regimes
in Frankreich. Die „Liberté“ erklärt, die Republik
habe keine Prätendenten, ſondern nur ſich allein zu
fürchten wenn ſie die Anarchie unterdrücke und die
Ordnung aufrechthalte, könne ſie ruhig in die Zu
kunft blicken. Die Beiſetzung des Grafen von

Paris erſolgt am Mittwoch. Der Kriegs
miniſter, General Mercier, eröffnete eine Dis
zipkinarunterſuchung gegen 14Offiziere,
darunter 2 Oberſten, die in voller Uniform einer
royaliſtiſchen Meſſe für die Geneſung des Grafen
von Paris in der Magdalenkirche beigewohnt hatten.

Jtalteng. Die Errichtung einer apoſto-
liſchen Präfektur in der italieniſchen Colonie

ca

Exritreag iſt mehrfach als eine Verſöhnung zwiſchen
der italieniſchen Regierung und dem Vatikan auf
gefaßt worden. Dem gegenüber betont die Crispiſche
„Riforma“, daß die Errichtung der apoſtoliſchen

Präfektur in der Colonie Eritrea zwar von politiſch
bedeutſamen, für die Regierung und den Vatikan
gleich ehrenvollen Folgen ſein werde, daß es jedoch
ein Jrrthum ſei, von einer Verſöhnung zu ſprechen
viele Jahre würden bis zur Beilegung eines Con
flictes vergehen müſſen, welchen keine diplomatiſche
Aktion aus der Welt ſchaffen oder verſchleiern könne
die Zeit allein werde die Löſung bringen.

Belgien. Der Miniſterpräſident hielt
vor den Wählern in Nivelles eine große Programm
rede, in der er ſich für ein umfaſſendes Schutz
zollſyſtem, jedoch gegen die Wiederauftahme
des Kampfes um die Schule ausſprach.

Hollated. Nach Blättermeldungen aus Batavia
ſind Makaram und Tjakra Negra durch das
Feuer der Batterien zerſtört worden. Die Saſaks
von Batoeklian kämpften mit den Balineſen nördlich
von Narmada. Einige tauſend Saſaks beſehten die
Gegend ſüdlich von Mataram und Tjakra Negra
bis zum Meer. Djilantik iſt nach Karang Aſem
auf Balf geflohen.

England. Zur Oberhausfrage hat der
Congreß der engliſchen Arbeiterſyndikate eine Re
ſolution angenommen, in welcher die Arbeiter auf
gefordert werden, für keinen Candidaten zu ſtimmen,
der nicht für die Aufhebung des Vetorechts des
Oberhauſes eintritt.

Serbien. Auf den König Alexander iſt
am Freitag ein Attentat verübt worden, das
aber ohne ernſtliche Folgen blieb. Die Frankf.
Ztg. berichtet darüber Als König Alexander von
einem Ausfluge mit der Eiſenbahn nach Niſch zurück
kehrte, wurde kurz vor Niſch bei der Station
Appellovatz der königliche Salonwagen von
mehreren Individuen mit Steinen beworfen.
Faſt ſämmtliche Fenſter des Wagens wurden zer

Von Ruß

Welcher

trümmert, aber weder der König noch Jemand des
e wurde verletzt. Den Attenkätern gelang

es, unter dem Schutze der angebrochenen Nacht zu
entkommen.

Segen wäre es für alle Staaten, wenn ſie die Hälfte

ſich Herr Witte über die ruſſiſche Valuka und
erklärte, daß die getroffenen Anordnungen zur Be

Rubel

Tuüket. Die Arnauten haben in Bosnien
wieder einmal einen Vorſtoß verſucht. 6000 Arnauten
überfielen die Stadt Sienittza im Sandſchak
Novibazar (Bosnien) an der ſerbiſchen Grenze und
Wertrieben den Muteſſaarif. Juſſuff Paſcha ſammelte
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Truppen und griff die Aufſtändiſchen an. Nach
ſchwierigem Kampfe würden dieſe in die Berge
zurückgetrieben.

Braſtlieer. Die Aufſtandsbewegung in
Braſilien ſcheint wieder neu aufflackern zu wollen.
Nach einer Drahtmeldung des New Hork Herald“
aus Rio de Janeiro Fiehen ſich die Aufſtändiſchen
in Rio Grande do Sul zuſammen. Admiral da
Gama ſei in thätigem Verkehr mit Salgado. Die
Rebellen haben die Stadt Tacney eingenommen
und die Beſatzung niedergemetzelt.

Koreg. Der Kaiſer von China ſcheint un
gemein thatendurſtig zu ſein. Der Vizekönig Li
HungeTſchang ſchlug vor, die Vermittelung
Englands und Rußlands nachzuſuchen. Wie die
chineſiſchen Zeitungen mittheilen, wieſen ſowohl der
Kaiſer wie die Kaiſerin Wittwe dieſen Vorſchlag mit
Entrüſtung zurück. Sehr ſtreng verfährt der Kaiſer
auch gegen ſeine erfolgloſen Truppenbefehlshaber.
So iſt Admiral Ting, Kommandant der Flotte
im Golf von Petſchili, welcher die Beſetzung der in
der Nähe von Port Arthur gelegenen Inſeln durch
die Japaner nicht verhindert hatte, wegen Feigheit
und Unfähigkeit degradirt und auf einen unter
geordneten Kommandopoſten bei der Landarmee
verſetzt worden. Nach weiteren Meldungen ſoll die
Stellung von LiHungTſchang ernſtlich untergraben
ſein. Die chineſiſchen Zeitungen machen ihn offen
verantwortlich für die Schlappen, welche China
Bisher erlitten hat, und es iſt bereits die Rede
davon, daß man ihn zur Verantwortung ziehen
wolle. Wie es heißt, war die chineſiſche Hofpartei
urſprünglich für den Frieden, während gerade Li
HungTſchang mit Erfolg für den Krieg eingetreten
iſt in der Vorausſicht, daß Japan bei kriegeriſchen
Vorgehen ſoſort nachgeben werde. Nach einer

Meldung des Reuterſchen Bureaus ſind die Chi
neſen in Nord Korega von den Japanern ein
geſchloſſen, leiden Mangel an Vorräthen und
tödten, um ſich zu ernähren, die Kavallerie-Ponys.
Sämmtliche auf den Schiffswerften in Japan ange
ſtellten Fremden ſind entlaſſen worden, da die
Japaner die ihren Kriegsſchiſſen zugefügten Schäden
zu verheimlichen wünſchen. Wie es heißt, begiebt
ſich der Mikado mit den Miniſtern nach Kiroſima,
dem Einſchiffungsorte der nach dem Kriegsſchauplatze
beſtimmten Truppen. Jn Niutſchuan iſt ein
engliſches Schiff nach Japan abgegangen, nachdem
daſſelbe den Conſul, Auswanderer, Weiber und
japaniſche Flüchtlinge aufgenommen hatte.
Die Bewohner des europäiſchen Stadttheils
wurden, nachdem die japaniſchen Häuſer ge
plündert und in Brand geſteckt worden waren,
von der Behörde aufgefordert, wegen der feindſeligen
Haltung der Bevölkerung unverzüglich abzureiſen.

Dentſchland.

Berlin, 11. Septbr. Der Kaiſer begab ſich
geſtern früh um 8 Uhr mittels Viererzuges von
dem Schloß Schlobitten nach Schönberg, wo das
Gefolge wartete und die Pferde beſtiegen wurden.
Das Manöver begann mit dem Vormarſch der Weſt
Armee über Groß Stobay und Schönberg auf
Mühlhauſen, während die OſtArmee auf Karſchau
und Drunz vorrückte. Gegen 10 Uhr ſing das
eigentliche Gefecht an. Nachdem das 17. Armee
corps zuerſt die zweite Diviſion des erſten Armee
corps geſchlagen hatte, machte das 17. Corps eine
Schwenkung und warf auch die 1. Diviſton, die
wegen weiter Entfernung erſt ſpät eintraf, zurück.
Der Kaiſer wird heute vorausſichtlich das erſte
Armeecorps führen. Der Kaiſer kehrte geſtern
Abend 6* Uhr von dem Manövergelände in das
Schloß zurück, wo um 7 Uhr die Abendtafel ſtatt
fand. Jhre Majeſtät die Kaiſerin war mittags uner
wartet mit Fräulein von Gersdorf zu Pferde im
Manövergelände erſchienen und kehrte um 3 Uhr
über Mühlhauſen nach Königsberg zurück.

Erzherzog Carl Stefan von Oeſter
reich wird ſich auf Einladung des Kaiſers in
ſeiner Eigenſchaft als Contreadmiral der deutſchen
Marine in der nächſten Woche zu den deutſchen
Flottenmanövern begeben.

(Die Kreuzzeitung proteſtirt feierlichſt
gegen die Unterſtellung, daß die konſervative
Partei an Unterwerfung unter den Willen des
Kaiſers denke. Der Kaiſer hat ſich an eine falſche
Adreſſe gewendet. Der Adel, ſchreibt ſie, als ge
ſchichtspolitiſches Gebilde kann ſich mit der
Monarchie allerdings nicht in grundſätzliche
Oppoſition ſetzen, weil beide innerlich untrennbar
zuſammenhängen, auf demſelben Grunde ſtehen.
Indeſſen der Adel iſt nicht die konſervative Partei
im Sinne der Gegenwart zu ihr gehören zahlreiche
Perſonen bürgerlichen Standes und andererſeits
folgen ſo manche Adlige einer liberalen Richtung.
Die konſervative Partei, wie ſie ſich heute darſtellt,
ſoll und will alle Stände des chriſtlichen Volkes
ümfaſſen. Wenn ſie ſich als bloße Adelsvertretung

eng

betrachtete, würde ſie den Gegnern unmittelbar in

die Hände arbeiten, die ſogar aus dem Bunde der
Landwirthe mit ſeinen 200 000 Bauern eine „junker
liche Einrichtung“ machen möchten u. ſ. w. Auf
der anderen Seite droht das Stöcker ſche Volk den
Junkern mit den Wählern. Es ſchreibt „Eine
Unterwerfung, ja ſelbſt nur ein Schwanken der
konſervativen Großgrundbeſttzer würde ſie um jeden
Eredit bei der Maſſe ihrer Wähler bringen. Die
Mehrheit der Landwirthe, die nur die Noth in die
politiſche Agitation getrieben, würde eine etwaige
Schwenkung ihrer Führer in keinem Falle mitmachen.
So und nicht anders ſteht die Sachlage.“

Der Kampf gegen den Umſturz.)
„Nach den Grundſätzen moderner Hygiene“, ſagt
die „Nordd. Allg. Ztg. in einem mit „Man ſchreibt
uns“ eingeleiteken Artikel, fällt der Kampf gegen
die Umſturzgelüſte in erſter Reihe der Vor
beugungskunſt als Aufgabe zu. Die Sogial
politik auf Grund der kaiſerlichen Botſchaft von
1884 habe die Aufgabe nicht gelöſt; es vedürfe
anderer Mittel. „Dabei iſt indeſſen, ſo ſchließt die
Darlegung, davon auszugehen, daß nicht ſowohl
den einzelnen geſetzwidrigen Ausſchreitungen durch
ſtrenge Sühne und Vergeltung, als vielmehr der
umſtürzleriſchen Wühlarbeit ſelbſt zu be
gegnen iſt, indem man ihr den Boden entzieht und
durch Entziehung der Lebensbedingungen, Licht und
Luft, das Fortwuchern benimmt. Die Freiheit der
Entwickelung lebensfähiger, guter Triebe im Volks
leben wird dadurch nicht verkümmert, ſondern er
höht.“ Mit welchen Mitteln dieſes Ziel zu er
reichen iſt, wird leider nicht geſagt. Jedenfalls
ſcheinen die Regierungen ſich auf die Vorbeugungs
kunſt allein nicht zu verlaſſen. Wenigſtens wird
der „Frankf. Zig. aus München geſchrieben, es
ſei zwar ausgeſchloſſen, daß Ausnahmegeſetze gegen
die Anarchie oder gegen die Sozialdemokratie ge
ſchaffen würden. Man habe die Formel nicht zu
finden vermocht, um die Anarchie feſt und ſicher zu
Umgrenzen, und habe wohl auch ans den anderswo
geſchaffenen Anarchiſtengeſetzen keinen beſonderen
Anreiz zur Nachahmung gewinnen können. Dagegen
ſei unter den Regierungen erörtert worden, ob man
nicht etwas thun müſſe, angeſichts des Zuſtrömens
der anderswo Ausgewieſenen und ob nicht im all
gemeinen Recht überhaupt Abwehrmittel gegen
ſogenannte Umſturzbeſtrebungen ſixirt oder beſtehende
Beſtimmungen verſchärft werden könnten. Zur Zeit
würden über Verſchärfungen des Strafgeſetzbuchs
in dieſem Sinne thatſächlich noch Verhandlungen
unter den Regierungen geführt. Anſcheinend ſei
die Neigung zu einer Verſchärfung vorhanden die
Faſſung dürfte aber Schwierigkeiten machen was
wir gern glauben.

S Der Verband der Militär, Kriegs-
und FriedensJnvaliden) Deutſchlands richtet
eine Petition an den Reichstag, die demſelben
zum bevorſtehenden Zuſammentritt vorgelegt werden
ſoll. Er bittet: um eine allgemeine Auſbeſſerung
der Penſionen und Penſionszulagen für ſämmtliche
Militär Jnvaliden; gleichmäßige Entſchädigung für
Nichtbenutzung des Civilverſorgungsſcheines im Be
trage von 12 Mk. monatlich, auch denjenigen Jn
validen, welche keinen Gebrauch von dem Schein
machen können, Gelegenheit zu geben, denſelben
gegen Vergütung abzugeben eine nochmalige Unter
ſuchung derjenigen Jnvaliden, welche durch Ver
wundung oder Erkrankung vor dem Feinde ſich ein
Leiden zugezogen haben, eine Penſion jedoch nicht
beziehen Gleichſtellung derjenigen Jnvaliden, die
auf den kaiſerlichen Gnadenfonds angewieſen ſind,
mit den rechtlich anerkannten; Verſorgung der
Wittwen und Waiſen der Jnvaliden, ohne Rückſicht
darauf, ob der Mann vor dem Feinde gefallen oder
ſpäter verſtorben iſt, und auch ohne Rückſicht auf
den Umſtand, ob die Frau den Mann vor oder
nach der Verwundung bezw. Krankheit geheirathet
hat, ſowie um Verſorgung der Wittwen und Waiſen
derjenigen Friedensinvaliden, deren Tod nachweislich
durch ihre Jnvalidität herbeigeführt worden iſt; Be
laſſung der Militärpenſion an ſämmtliche im Reichs
und Staatsdienſt befindlichen und aus dem Reichs
Staats oder Communaldienſt penſionirten Jnvaliden,
unabhängig von ihrem Einkommen aus Staats oder
Communalkaſſen, ſowie in allen Lebenslagen. Jm
ganz beſonderen wird hier noch hervorgehoben, daß
die für länger als 18 jährige Vienſtzeit gewährte
Dienſtzulange unter allen Verhältniſſen gezahlt werde.

Gum Parteitag der freiſinnigen
Volkspartei.) Der Wohnungsausſchuß für
den Parteitag in Eiſenach bittet dringend darum,
Anmeldungen möglichſt bis zum 16. September
dem Vorſitzenden, Herrn Poſamentier Rohlſs in
Eiſenach, Georgenſtr. 10, einzuſenden. Der Woh
nungs- Ausſchuß theilt nach erfolgter Anmeldung
jedem Theilnehmer des Parteitags mit, in welchem
Gaſthof derſelbe während des Parteitags Unterkunft
finden wird. Dagegen wird dringend ſeitens des
Wohnungsausſchuſſes gewünſcht, nicht direkt Vor
ausbeſtellungen in Eiſenacher Gaſthöfen zu machen,
weil hieraus Unzuträglichketten entſtehen. Jedenfalls

werden diejentgen Parteigenoſſen, welche ſich direkt
Wohnungen beſtellen, gebeten, hiervon auch Herrn
Rohlfs Kenntniß zu geben.

(Zum Bierboykoth berichtete im Verein
der Berliner Gaſtwirthe der Vorſitzende der
Saaleommiſſion, Herr Jacobi, daß er eine ver
trauliche Beſprechung mit mehreren Herren von der
Boyfkoktpartei gehabt habe. Er habe erklaärt, die
Saalbeſttzer häkken um ihrer ſelbſtwillen den Sozial
demokraten ihre Säle verweigert, weil die Forde
rungen, welche die Arbeiter an die Saalbeſitzer ſtellten
nachgerade unverſchämt und unerſüllbar ge
worden ſtnd. Die bei Ausbruch des Boykotts ge
ſtellte Bedingung, daß die Saalbeſier neben den
anderen unverſchämten Forderungen auch nur noch
Bier ausſchänken ſollten, welches die Sozialdemokraten
ihnen vorſchreiben, haben die Geduld der Saalbeſitzer
völlig erſchöpft. Er habe dann bemerkt daß an eine
Aufhebung der Saalverweigerung nur zu denken
ſei, wenn und das ſei die Hauptbedingung

den Wirthen die Wahl der Biere, welche
ſie im Intereſſe ihrer Gäſte führen müſſen, freige
ſtellt wird, daß alfo Ringbier neben anderen
Bieren friedlich lagern und verzapft
werden kann. Eine weitere Bedingung ſei, daß der
Wirth in der Auswahl ſeiner Kellner un
beſchränkt bleibt; ihm vorſchreiben zu wollen,
daß er die Kellner aus der Annenſtraße beziehe, da
raän ſei nicht zu denken. Daſſelbe gelte von dem
Engagement der Muſiker. Wenn bei beſonderen
Arbeiterfeſtlichkeiten ſich die Betreffenden ihre eigene
Muſik, etwa aus dem Verein der CivileBerufsmuſiker
beſchaffen wollen, ſo werde ſich darüber reden laſſen
Eine weitere Hauptbedingung ſei, daß auch der
ſtillſchweigende Boykott, die Verrufserklärung
eines einzelnen Localinhabers von Mund zu Mund
aufhöre. Das ſeien die äußerſten Bedin-
gungen, unter welchen die Saalbeſitzer, wie er
glaube, bereit ſein würden ihrerſeits den Boykott
aufzuheben. Herr Jakobi ſtellte die Frage, ob die
Verſammlung derſelben Anſicht ſei. Es erfolgte
keine gegentheilige Meinungsäußerung.

(eber den deutſcheportugjeſiſchen
Eolonialſtreit), betreffend die Abgrenzung der
beiderſeitigen Gebiete in Oſtafrika, hat unter den
betheiligten Regierungen eine Verſtändigung
ſtattgefunden. Als Grenzlinie iſt der Breitengrad
109 40 Minuten von der Küſte weſtlich bis zum
Rovuma fortgeſetzt, ſo daß die RovmuaMündung
und Kionga Deutſchland zufällt, Kap Delgado
dagegen den Portugieſen verbleibt. Der portugieſiſche
General Gouverneur iſt angewieſen worden, Kionga
zu räumen.

(Colonialpolitik.) Aus Oſtafrika
kommt abermals eine Aufſtandsmeldung. Ein
Telegramm des ſtellvertretenden Gouverneurs aus
Dar esSalam meldet, daß am 7. d. M. aufrühreriſche
Mawudji verſucht haben, Kilwa zuüberfalken,
jedoch zurückgeworfen worden ſind. Lazareth
gehilfe Telips und 4 Askaxis wurden verwundet.
Um eine Wiederholung der Angriffe vorzubeugen,
haben ſich S. M. S. „Seeadler“ und „Möwe“ an
Ort und Stelle begeben. Nach einer Londoner
Meldung der „Voſſ. Ztg. ſoll auch Lindi von den
Aufſtändiſchen bedroht ſein. Das Fort in Kilwa
werde als ſicher erachtet, obwohl ein Theil der
Beſatzung mit dem Gouverneur v. Schele auf der
Expedition gegen die Wahehe abwefend ſei.

Provinz und Umgegend.
Kalle, 9. Septbr. Jm Anſchluß an den

geſtrigen Bericht über die Einweihung des Geneſungs
hauſes „Bergmannstzoſt“ ſind noch folgende Einzel
heiten nachzutragen: Es wurden folgende Gnaden-
bezeugungen Sr. Maj. des Kaiſers bekannt gegeben:
Zum königl. Bergrath ernannt wurde Herr Berg
werksdirector Bergaſſeſſor Leopold hier, der Vor
ſitzende der Section V der Bergwerksberufsgenoſſen
ſchaft; das Allgemeine Ehrenzeichen erhielten die
Steiger Müller Sandersdorf Damm Dölau
und HerzogTeutſchenthal, ſämmtlich Mitglieder
des Schiedsgerichts gedachter Section. Bei dem
Feſtmahl auf dem „Berg“ brachte das Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer als den oberſten Bergherrn
Herr Staatsminiſter v. Bötticher aus. Trink-
ſprüche brachten u. A. noch die Herren Bergrath
Leopold Halle, Landeshauptmann Graf von
WintzingerodeMerſeburg, Oberbergrath Wenzel
Schönebeck, Präſident Dr. BödickerBerlin, Berg
meiſter SchraderEisleben, Berghauptmann Frhr.
v. d. HeydenRynſch Halle und Conſiſtorialrath
Prof. D. Hering Halle. Die Unterbeamten,
Bergleute, Halloren c. wurden im Stadtſchützenhauſe
geſpeiſt, auch hier fehlte es an Trinkſprüchen nicht.
Ein ſolches Feſt iſt hier ſeit Langem nicht gefeiert
worden und darum wird es den zahlreichen Theil
nehmern noch lange in angenehmer Erinnerung
bleiben. Dem „Bergmannstroſt“ ſtehen vor der
Chefarzt Herr Profeſſor Dr. Oberſt als erſter
Aſſiſtenzarzt Herr Dr. Zimmermann und als
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uch Herrn weitere Aſſiſtenzärzte die Herren Dr. Dr. Aten
ſtedt, Blümke, Panſe und Röder. Wie
bereits erwähnt, iſt das umfangreiche Krankenhaus
mit allen nur erdenklichen Comfort eingerichtet, ſo
daß es als eine Muſteranſtält gelten kann. Auf
nahme finden ſämmtliche im Sectionsgebiet ver
ünglückte bezw. krank gewordene Kaſſenmitglieder.

F Weißenfels, 10. Sept. Geſtern, am Feſte
„Mariä Geburt“, verſammelten ſich die Cäcilien
Vereine von Erfurt, Halle, Merſeburg und Weißen
fels zum fünften Bezirksfeſte.
ein ſeierliches Hochamt und eine feierliche Vesper
eingeleitet; beide Gottesdienſte wurden noch durch
Geſänge der vertretenen Vereine verſchönt. An dem
gemeinſchaftlichen Mittagsmahle im „Bad“ be
kheiligten ſich 120 Perſonen. Die am Abend ſtatt
gefundene Generalverſammlung wählte als Bezirks
vorſtand die Herren Dechant Schulte, Lehrer Theele,
Fräulein Richard Jünemann, ſämmtlich von hier,
vollzog den Anſchluß an den neugegründeten Diö-
zeſanCäcilienverein (Diözeſe Paderborn) und wählte
als Ort des nächſten Bezirksfeſtes Merſeburg,
woſelbſt im Jahre 1896 daſſelbe ſtattfinden ſoll.
Zu dem am Abend 7 Uhr begonnenen Conzerte
hatten ſich über 300 Perſonen eingefunden. Das
Programm war äußerſt reichhaltig und voller Ab
wechſelung. Die lauten Beifallsbezeugungen be
wieſen, daß die Vereine dankbare Zuhörer gehabt
hatten.

F. Naumburg, 7. Sept. Unſere altberühmte
Wenzelskirche, auch Stadtkirche genannt, iſt
geſtern wieder ihrer Beſtimmung übergeben worden.
Herr General Superintendent D. TextorMagde
burg weihte ſie unter großer Betheiligung der

Daſſelbe wurde durch

hieſigen evangeliſchen Bevölkerung feierlichſt ein.
Es war am 11. Dezember 1891, als ein kalter
Blitzſchlag das vergoldete Kupferkreuz des Thurmes
traf und zerriß, dann das Frontmauerwerk der
Kirche durchſchlug und, ein Gasrohr benutzend, von
Oſt nach Weſt an der Decke entlang lief, bis er
bei der nordweſtlichen Thür wieder auf die Straße
herab und in die Erde ging. Wenige Gotteshäuſer
der Provinz Sachſen haben eine ſo intereſſante
Geſchichte aufzuweiſen, wie unſere Wenzelskirche.
Ende des 12. Jahrhunderts erbaut, brannte ſie
1384 nieder und blieb dann über 40 Jahre wüſt
liegen. Erſt 1426 begann man mit dem Neubau,
der 1434 vollendet war und in demſelben Jahre
eingeweiht wurde. Vierzig Jahre ſpäter wurde die
Kirche abermals durch Feuer zerſtört, dann wieder
1517, in welchem Jahre auch das Rathhaus und
770 Häuſer der Stadt abbrannten. Erhebliche
Reparaturen wurden in der Kirche im 16. Jahr-
hundert, dann in den Jahren 1807 und 1810
vorgenommen. Die jetzigen Erneuerungsarbeiten
wurden im Frühjahr 1892 begonnen und erſt vor
Kurzem vollendet.

F. Nordhauſen, 10. Sept. Bei den Boh
rungen in der Nähe unſeres Nachbardorfes
Wollersleben iſt man bis jetzt bis zu 792 Meter
Tiefe gelangt und auf Kali, Steinſalze und Borax
geſtoßen. Auch wurde durch den Bohrer feinſter
Marmor zu Tage gefördert, und zwar in mehreren
Stangen von mehr als 2 Meter Länge.

F. Jchtershauſen, 8. Sept. Als in dieſen
Tagen mit dem Dampfpfluge auf dem zur Domäne
Molsdorf gehörigen Grundſtücke „die Maßen ge
ackert wurde, ſtieß der Pflug auf einen eiſernen

Topf von ſeltſamer Form der aber von den
Scharen zerriſſen wurde. Der Topf war angefüllt
mit einer Menge kleiner Silbermünzen, die
wohl ein bedeutendes Alter aufzuweiſen haben mögen.

Vermetſch es.
Eiſenbahnunfälle Den „Münchener Neueſton

Nachrichten zufolge fuhr am Sonntag Abend in den
Jngolſtädter Centralbahnhof die Maſchine des Güter
zuges 1822 dem einfahrenden Güterzug in die Flanke;
die Maſchinen und 5 Wagen entgleiſten. Der materielle
Schaden iſt erheblich; verletzt wurde niemand. Ein
Sonnabend aus Petersburg in der Richtung nach
Moskau abgegangener Güterzug iſt 18 Werſt von Peters-
burg entgleiſt. Die Locomotive iſt unterhalb des Bahn
dammes in die Erde gerannt, 16 Waggons ſind
gufeinandergefahren und zertrümmert. Ein
Fahrbeamter wurde getödtet, zwei andere wurden ver
wundet. Man glaubt, die Entgleiſung ſei durch böswilklige
Beſchädigung der Schienen herbeigeführt worden.

(Der 2 jährige leſende Wunderknabe Otto
Pöhler) wird jetzt von Krankheitserſcheinungen verfolgt
Um dem Kinde keinen Schaden an ſeiner Geſundheit zuzu
fügen, mußten die Vorſtellungen im Panoptikum zu
Berlin ſchon abgekürzt werden. Der Kleine ſteht be
ſtändig unter ärztlicher Aufſicht, und es iſt überhaupt
fraglich, ob er noch lange öffentlich zur Schau geſtellt
werden kann.

König Albert und die deutſchen Turner.)
Aus Dresden wird berichtet: Als am Sedantage im
Verlaufe des Jubiläumsſchauturnens König Albert von
dem Vorſitzenden des Allgemeinen Turn vereins
gefragt wurde, wodurch die Turner ihrem gütigen Landes
herrn für den aufopferungsvollen Beſuch danken könnten,
erwiderte der König: „Dadurch, daß ihr ſo bleibt, wie ihr
jetzt ſeit!“ Am Abend verkündete der Vorſitzende auf der
Feſtkneipe den 1500 Theilnehmern dieſes Königswort, aus
dem er für die Turnerſchaft die edelſte Aufgabe herleitete,
allezeit die Trägerin der idealen, patriotiſchen Geſinnungen
zu ſein und zu bleiben.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

e T m aStatt beſonderer Anzeige.

Heute wurde uns ein kräftiges
Mädchen geboren.

Merſeburg, d. 9. September 1894.
4 Max Schultze und Frau.
e h

n

Mittwoch den 12. d. M., mittoge
2 Uhr. ſoll eine Partie
Brennholz und alte Eiſentheile
an der Menſchauer Schlenuſe öffentlich meiſt
bietend verkauft werden

Bedingungen im Termin.
Merſeburg, den 10. September 1894.

Der Königliche Strommeiſter.
Hotze.

Bekanntmachung.
Die von mir auf morgen Vormittag 9

Uhr im Caſino hier angeſetzte Auction iſt

n aufgehoben.
Merſeburg, den 11. September 1894.

Wanenmerez, Gerichtsvollzieher

Feldverpachtung
Wernsdorf Neumark.
Sonnabend den 15. M. nach

mittags 4 Uhr, werde ich im Gaſthauſe zu
Senmark dem Königl. Landrath Herrn
Meer gehörige

2 Morgen im Dorfe Wernsdorf,
Morgen in der Nähe Wahn

ßof Nenmark
öffentlich meiſtbietend verpachten.

Bedingungen im Termine
Merſeburg, den 11. September 1894.

Wyredl. R uunmtün.
Grummet Verkauf.

Von 12 Morgen Wieſe iſt
das Grummet auf dem Stiele
ſofort freihändig zu verkaufen.

Näheres bei

Gebr. eehn,Königsmühle.
Fullerrühen n. Hlrohverk auſ

Circa I Morgen Wuntterviihbem,
eine Parzelle von 36 Ruthen Kwarat, ſo
wie 1 Poſten Kelgen- und Glereem-
Sewoln ſind zu verkaufen in

Reipisoh Mr. 27.
ſt 6 bis 8 Stuben undWohnhaus h et e etwas

Garten wird vom 1. April k. J. auf 5 bis 6
Jahre zu miethen geſucht. Späterer Ankauf
Richt ausgeſchl. (Lage: Stadt bezw. Ober oder
Unkeraltenburg.) Offerten w. u. W. B. an

e

Statt besonderer Meldung
Montag Abend 9 Uhr entschlief sanft nach

schweren Leiden unsere liebe, herzensgute

Pramlein Pugenie Dethmar
im fast vollendeten 88, Lebensjahre

Dieses zeigt tiefbetrübt an
im Namen der Hinterbliebenen:

Mclcky SchIegel,
Merseburg, den 10. September 1894.

Eine nene
Cacleneinrichtung
hat wällsg zu verkaufen

Wilhelm Wolf,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 39.

An veriauuſem
ZKauerſteine,

Dachſteine,
Brunnenſteine und

gläſtrte Dachfalzziegel.
Näheres Dampfziegelwerke Spergan

und Dürrenberg und Concursverwalter
Kunth, Merſeburg.

Eine große Kuh mit dem
S Kalbe ſteht zu verkaufen

Avendorf Ar. 14.

4 Stück große Läufer-
ſchweine billig zu verkaufen

e Nenumarkt 50.
Eine Wachtelhündin, 3 Jahr

alt, iſt zu verkaufen
Helgrube 13, Hof, part.

Gut erhaltene Grude vigig zu vertaufen

Clobigkauer Straße 2, vart.

K. 4000auf ſicherſte Hypothek ſofort geſucht. Off. von
Selbſtdarleihern sub s an die Exped. d. Bl

e Laden

e

m vermiethen

Neu eingerichteter

Lacdiem
in der Halleſchen Straße, zu jedem Geſchäft
paſſend, preiswerth zu vermiethen.

Gefl. ſchriftliche Anfragen erbeten unter
St. F. an die Exped. d. Bl.

Annenſtraße 14
iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.

Näheres bitte bei mir zu erfragen
S. Sützkendorf, Holzhandlung

Breiteſtraße S
iſt eine freundliche Hofwohnung (Preis 45
Thlr.) per 1. October zu beziehen. Näheres

Zerrſchaftliche Wohnung
mit etwas Garten oder mit Balkon zum
April 1895 geſucht. Off. unter A. B. an
die Exped. d. Bl.

„Sohweinepulver“
der LöwenApotheke z. Kirchheimbolanden.

Beſtes und bewährteſtes Miktel gegen Roth
lauf, Fleckenbränne, Steifigkeit und Freßz
mangel der Schweine.

Wöchentlich 2 bis 3 mal aufs Futter ge
ſtreut, dient es ausgezeichnet dazu, die Thiere
vor Krankheit zu bewahren und die Freßluſt
zu vermehren, überhaupt trägt es zur Knochen
bildung und zum Fettanſatz bei. Von Schweine
züchtern wird es mit Vorliebe den jungen
Thieren gegeben.

Daſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge
nauer Anweiſung für Merſeburg und Um
gegend in der Neumarkt-Drogerie von
Pl. Wer er
I4. Speiſekartoffeln,

mehlreich, wohlſchmeckend, liefere zum Preiſe
von Mk. 2,25 Hro Ctr. täglich frei Haus.

c. Ia.
W ente

mit Merſebnrger Aichſtempel
empfiehlt Albert Bohrmann.

Meine Wäsche
zum Waſchen un Plätten wird angenommen
von MAtmna Schmödt,

Eine kleine freundliche Wohnung iſt zu ver
miethen Lanchſtädſer Straße 17.

Mälzerſtraße I2 iſt ein Logis, beſtehend
aus 1 Stube, 2 Kammern und I Küche, ſofort
oder ſpäter an kinderloſe Leute zu vermiethen.
Näheres Mälzerſtraſze 11.

An der Stadtkirche 2 iſt ein Logis, be
ſtehend aus 1 Stube, 1 Kammer und I Küche,
ſofort oder ſpäter an eine einzelne Dame zu
vermiethen.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu

Anmmenafraese Nr. 43.
Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern und

Küche, zu vermiethen und I. October zu be
ziehen. (36 Thlr.)

Neumarkt 63, 1 Treppe
öblrres Diner zu vermiethenmit Wohnung zu vermiethen und Januar

1895 zu beziehen Oelgrube Nr. 8.
und gleich zu beziehen

Mälzerflraßze 8 I.
In meinem Altelier für

B.Die Exped. d. Bl. erbeten.

Darmmenmsehmeidlewes
ſinden jmmge ädehen um Tekermen Auſnahme.

Daſelbſt wird eine hörfecte Taillenarbeiterin geſucht

e e Teichſtraße 7.

im Comptoir Markt 4. Unteraltenburg, Winkel Nr. 3.
WMarienſirafe I iſt die zweite Elage,4 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör Bueh führung

zu vermiethen und J. April 1895 zu beziehen. für Gewerbetreibende, Privatiers u. dgl. und
Preis 300 Mark. Näheres zu erfragen Karl Correspondenz
ſtraſze 18, 2 Treppen. A. Unwaakz. übernimmt. W. O. 400 poſtlagernd

Merſeburg.

An Maſchinenöl,
harz und ſäurefrei,

A. Wagenfett,
Ka Vaſeline-Lederfett,

Le Huffett,
ſandw WBedarfsartikel aller Art
empfiehlt billigſt P. Gtöhlseh,

Nenmarkt.
Mürnberger Spielwaarent

Puppen und Chriſtbaumſchmuck,
Kurzwaaren und Gebrauchs-Arlißel,

Neuheiten in 10 und 50 Pfg. Artikeln
Preisliſte unr für Wiederverkauf!

Frledr. Ganzenmäller in Nörnderg.Germaniſche Sſchhan lung

Friſch auf Eis
S Seehecht, Schellfiſch,

e Bee Schollen.ücklinge, Flunderm,
Aale, Sprotten, Hering u. Aal in Gelée,

Bratheringe, Sardinen, Nennangen

empfiehlt W. Krährmer.



empfiehlt

reich ausgestattetes Lage

C. M.Wianmoforte- Vabr i mit annpfhbetriüeh,
Magazin Merseburg, Gotthardtsstr. 89 I.

4894 Goldexe Veckeilke, Welt Kues el Antwwegpeem,Staats Medaille. 1894 Erster rels, arme alt.
neeeneeereeeeere

W

eingetroffen
h Streng veelte Becdkenmumg.,

des Dur Poſe S R Wanaremleagers.
liche Artikel zu

nochmals bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft.

Außenſtände, welche bis I5. September nicht eingegangen, werden
ohne jede Rücksſecht eingeklagt. N. Mö litt

tGold n. Silherbijonterie,
Silberbeflecke eigner Herſtellung,

rer und nemit Ia. Rathenower Gläſern,
auch nach ärztl. Recept,

empfiehlt billigſt

G. A. Klaſſenbach,
Gold und Silberarbeiter, J

Renſchberg, a. Gradirwerk. O
c

i Litenmilehseife
von Bergmann Co. Berlin u. Fr. a. M.

Aelteſte allein echte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

Vollkommen neutral mit Voraxgehalt und von
ausgezeichnetem Aromg iſt zur Herſtellung
und Erhaltung eines zarten blendend
weiſen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen

Stück 50 Pf. bei W. Ceurtee, De eſchmaſchinen in Stiften u. SchlagleiſtenSyſtem, Bügel
n er. e u. Stirnradgöpel, 1-—6 ſpänn, Rud. Gack's un ubertroffene

5 Univerſal- u. Mehrſchaarpflüge, ganz aus Stahl, daß Kar
toffel u. Mübenheber e. neueſte Germania Echrotmühlen,

n Leiſtung i. d. Stunde 200- 400 Ltr, Haferguetſchen, Drill
maſchinen, Häckſelmaſchinen m. eiſ. Gurt, Brünner's patentVi ch HeurekaKartoffel-Dämpfer f. kl. u. große Wirthſchaften, heil.

Verlobungsanzeigen CambridgeWalzen. 14 16 Etr. ſchwer, empfiehlt billigſten
in geſchmackvoller Ausführung zu billigen Preiſen u. Rabatt b. Baarz.
Preiſen liefert

S W

m a

Pianos ersten Ranges zu mässigen Preisen. r

Na das Geschäftslocal bis I. October geräumt ſein muß, werden ſämmt

gkagts Nee ne

Tanzunterricht.
Mein Unterricht beginnt für die Nachmittag

Abtheilung Mittwoch den Ociober, für
Damen 4Uhr, für Herren 5 Uhr, im Tivoli

in der „Reichskröne Frühere Tanzſchüler
können ſich an den Menuet und Gavotte-
übungen betheiligen. Gefl. Anmeldungen (für
die Nachmittag Abtheilung unter den üblichen
Beſtimmungen) werden zu jeder Zeit in meiner
Wohnung, Poſtſtraße gern angenommen.

Ergebenſt

W on n.Privatunterricht
ertheilt Gymnaſitaſten. V. 3 poſtlagernd
Merſeburg.

Beute Mittworh
r

Ein gewandtes, im Kochen und Hausarbeit
erfahrenes Mädchen ſucht zum 1. October
Stelle. Zu erfragen bei

J. Bente, große Sixtiſtraße 10.

bei

gleichviel welcher Art. Näheres
Oelgenbe 13. Hof, part.

Wegen Krankheit des Mädchens wird ſo
fort ein Mähchen vom Lande geſucht durch

Ww. Flemming Breiteſtraße 2.
Zum 15. October wird ein Dienſt ſchen

von 15 17 Jahren geſucht. Näheres
Markt 36.

AmelinWir ſagen uns vom Bunde der Böſen
los und bitten um Aufnahme in den
Verein der 24 edlen Jungſeauen.

S. Und Rekrntkein,E. Kartus, Benht 7. Maſchinenfabrik B. Rosoh, Merſeburg.
Hüergen e Bellage.

für die Abend- Abtheilung Wochen ſpäter

h suchtßeschaftigung
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Beilage zu Nr. 179 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. September 1894.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 10. Sept. Der Vorſtand des

Bezirks Halle a. S. der freiſinnigen Volks
partei hielt geſtern eine Sitzung ab, in welcher
der bekannte Parteiprogramm Entwurf einer Be
ſprechung unterzogen wurde. Es wurde ſchließlich
ohne Widerſpruch folgende Reſolution angenommen:
„Wir erachten den Programm Entwurf, abgeſehen
von kleinen redactionellen Aenderungen, als Grund
lage zur deſinitiven Feſtſtellung des Programms der
freiſinnigen Volkspartei für geeignet. Wir erſuchen
die einzelnen zu unſerem Bezirke gehörigen Reichs
tagswahlkreiſe (HalleSaalkreis, MerſeburgQuerfurt,
beide Mansfelder Kreiſe, Torgau Liebenwerda,
Wittenberg Schweinitz, WeißenfelsNaumburgZeitz)
Delegirte zum Parteitag nach Eiſenach zu entſenden,
welche im Sinne dieſer Reſolution einzutreten bereit
ſind. Die Wiederwahl des Herrn Profeſſor
Dr. Friedberg hier zum Landtagsabgeordneten
für den hieſigen Wahlkreis iſt geſichert, da die rechts
ſtehenden Parteien wiederum für ihn eintreten.
Nichtsdeſtoweniger werden die Liberalen einen
eigenen Candidaten aufſtellen. Die Sozialdemokraten,

welche bei dieſen Wahlen einen Einfluß nicht aus
üben, werden Wahlenthaltung proklamiren.

4 Nordhauſen, 10. Septbr. Der Arbeiter
Grünewald aus Brücken, welcher in der Nacht
vom 4. zum 5. April die unverehelichte Wilhelmine

Gronitz ebendaher ermordet hatte und deshalb vom
hieſigen Schwurgericht am 30. Mai zum Tode ver
ürtheilt wurde, iſt vom Kaiſer zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe begnadigt worden.

Bitterfeld, 7. Sept. Der Gerichtsvollzieher
Richter von hier, welcher zur Zeit auch ſeinen er
krankten Collegen in Gräfenhainichen vertritt, hatte
geſtern das Unglüch, von dem Fuhrwerk des Bier
verlegers Salzmann, deſſen Pferde plötzlich ſcheu
wurden, herabzuſtürzen Und überfahren zu werden.
Wie nun aus Gräfenhainichen mitgetheilt wird, iſt
der Verwundete noch am ſelben Abend geſtorben.
r Kelbra, 9. Sept. Jn dem Nachbarorte A.

war jüngſt, wie man der Hall. Ztg. mittheilt, ein
kleines Mädchen in den Mühlgraben gefallen,
der an jener Stelle ziemlich tief iſt. Der vorüber
fahrende, menſchenfreundliche Amtsvorſteher holte
das Kind nicht ohne Gefahr aus dem Waſſer und
brachte es wieder zu ſich. Die erſten Worte der
Kleinen zu ihrem Retter waren „Nu die Schlumpen
(Pantoffel) au noch!“

Deſſau, 9. Septbr. Folgende heitere
Scene hat ſich bei dem in der Nähe unſerer Stadt
abgehaltenen Manöver der 14. JnfanterieBrigade
im Dorfe Alten abgeſpielt. Jm genanten Dorfe
hatte die Artillerie um es mit den 9sern gegen den
änrückenden Feind zu vertheidigen, auf dieſen ein
heftiges Feuer eröffnet. Ein hieſiger Tiſchlermeiſter,
der aus einem dortigen Hauſe Mobiliar räumte,
hatte bereits den größten Theil der Möbel auf
ſein Fuhrwerk geladen und das Pferd an einem
Strange abgeſchirrt vor dem Wagen belaſſen. Da er
tönt plötzlich ein Artillerieſignal. Sogleich ſprengt die
Artillerie aus ihren Verſchanzungen durch das Dorf,
Um dem auf dem rechten Flügel bedrohten 1. Bataillon
der 9zer Hilfe zu bringen. Das Pferd des Tiſchlers,
ein früheres Kavalleriepferd, ließ ſich das Signal
nicht zweimal vorblaſen. Mit dem Möbelwagen
ging es im ſauſenden Galopp an der Spitze der
Batterie über Stock und Stein; hier und da be
deckten herabgeſtürzte Möbelſtücke das Feld Eine
Kiſte mit Glasſachen war total zertrümmert. Erſt
als die Artillerie zum Stehen kam, konnte der er
ſchrockene Diſchler ſein Gefährt wiedererlangen.

Gotha, 10. Septbr. Ein Fall roher
Soldatenmißhandlung hat in den letzten
Tagen hier ſeine Ahndung gefunden. Ein Musketier
des 1. Bataillons vom 6. Thür. Jnf.Reg. Nr. 95
wurde von dem Sergeanten Lux mit dem Faſchinen
meſſer auf dem Rücken dermaßen bearbeitet, daß die
Wunden in Eiterung übergingen. Wie es ſo oft
geſchieht, hatte der Soldak auch in dieſem Falle
nicht den Muth, eine Beſchwerde anzubringen, und
die Sache wäre wohl nicht zur Anzeige gekommen,
wenn der Mißhandelte beim nächſten Baden ſich
nicht geweigert hätte, ſich auszuziehen und ins
Waſſer zu gehen. Dadurch wurde der dienſtthuende
Offizier auf ihn aufmerkſam und entdecke die Ver
letzungen. Wegen unterlaſſener Meldung wurde der
Musketier zu drei Tagen Arreſt, der Sergeant aber,
wie die „Frankf. Ztg,“ berichtet, zur Degradation
und zu Jahren Feſtung verurtheilt. Uebrigens
befinden ſich wegen gleicher Vergehen noch einige
Chargirte in Unterſuchung.

Leipzig, 10. Septbr. Das geſtern ſtattgehabte
Wettfahren des hieſigen Radfahrer- Vereins
„Sportplatz“ nahm folgenden Verlauf J. Kuh
khurmfahren für überſetzte Zweiräder. 2000
Meter. JubiſchLeipzig, 2) LedererLeipzig, 3)

Sack Weißenfels
fahren für überſetzte Zweiräder. 500 Meter.
WilkeHamburg, 2) SchildbergerMünchen, 3) Prä
ſent Hamburg. II. Hochrad-Hauptfahren
für Hochräder mit directem Antrieb 3000 Meter.

Präſent Hamburg 2) LudolphiHamburg, 3)
RothMünchen. I. Niederrad-Vorgabe-
fahren für überſetzte Zweiräder. 2000 Meter. 1)
DrögeLeipzig, 2) Lederer-Leipzig, 3) Jubiſch Leipzig.

P. Hochrad-Vorgabefahren für Hochräder
mit direktem Antrieb. 2000 Meter. 1) Ludolphi
Hamburg, 2) Spitzig-Berlin, 3) Präſent Hamburg.
D V. Eichenkranz Fahren für überſetzte Zwei
räder. 3750 Meter. 1) SchildbergerMünchen,
2) Hann Frankfurt a. M., 3) Wilke Hamburg.
V. Niederrad Tandem Vorgabefahren.
3000 Mtr. 1) Mulack, StumpfBerlin, 2) Hauk-
Frankfurt, Wilke Hamburg Roth, Schildberger-
München. Sämmtlich Ehrenpreiſe. Die ſtark be
ſetzten Runden verliefen glatt und ohne jeden Un
fall. Den erſten Corſopreis errang der Magde
burger „Wanderer“, den zweiten der Halleſche
BicheleClub, den dritten der Zeitzer RadfahrerClub.
Von einigen Clubs wurden prämiürt der Radf. Club
„Saxonig“, der „GermaniaClub“ und „Wanderluſt.“
e

Localuachrichten.
Merſeburg, den 12. September 1894.
Der Kaiſer hat Folgendes verfügt: „IJn den

jenigen Fällen, in denen die Flurentſchädi
gungen als beſonders hohe ſich herausſtellen, hat
mir das Kriegsminiſterium Berichte der Diviſions
kommandeure darüber vorzulegen, welchen beſonderen
Umſtänden dies zuzuſchreiben iſt und welche An
ordnungen zur Verringerung der Flurſchäden ge
troffen waren.

Den Steuerſecretären ſind nach einer
Beſtimmung des Finanzminiſters für Dienſtreiſen
Tagegelder und Reiſekoſten nach den für Kreis
ſecretäre maßgebenden Sätzen zu bewilligen.

W Zur Flottenparade bei Swinemünde
am 13. d. M. wird von Halle am 12. d. M. ein
Sonderzug abgelaſſen. Abfahrt von Halle 10
abends, Ankunft in Swinemünde (Bollwerk) 7
morgens. Rückfahrkarten nach Swinemünde koſten
von Halle l. Klaſſe 18 Mk., I. Klaſſe 11 Mk.
50 Pf. Die Sonderzugfahrkarten berechtigen zur
Rückfahrt außer mit den am 13. d. M. von Swine
münde zurückkehrenden Sonderzügen mit allen fahr
planmäßigen Zügen bis einſchließlich den 17. d. M.

Am 15. September findet in den frühen
Morgenſtunden eine theilweiſe Verfinſterung
der Mondſcheibe ſtatt, deren erſte Hälfte in
unſeren Gegenden ſichtbar ſein wird. Die Finſterniß
beginnt früh 4 Uhr 36 Min., die Mitte findet ſtatt
5 Uhr 32 Min., das Ende 6 Uhr 27 Min. nach
mitteleuropäiſcher Zeit. Der Erdſchatten tritt in die
Mondſcheibe ein am nördlichſten Punkte der letztern.
Zur Zeit der größten Verfinſterung wird. etwas
mehr als des Monddurchmeſſers vom Erdſchatten
bedeckt ſein. Jn Berlin geht der Mond bereits
45 Minuten vor Ende der Finſterniß unter.
Am 29. September ereignet ſich eine totale
Sonnenfinſterniß, von der jedoch nichts in
Europa und Amerika zu ſehen iſt.

Zur Ausrottung der Raubvögel.
Der Verband deutſcher BrieftaubenLiebhaber Vereine
hat für das Abſchießen und Fangen von Wander
falken, Hühnerhabichten und Sperber-
weibchen unter den nachſtehenden Bedingungen
1200 Mk. Prämie ausgeſetzt. Dieſe 1200 Mk.
gelangen Anfang Dezember 1894 nach dem Ver
hältniß der eingelieferten Fänge zur Vertheilung
Zur Erhebung eines Anſpruchs auf dieſes Prämien
geld müſſen die „beiden Fänge“ eines Raubvogels
(nicht der ganze Raubvogel) bis ſpäteſtens Ende
November 1894 dem Verbands Geſchäftsführer
J. Hoerter zu Hannover franko eingeſandt werden.
Es wird gebeten, die Fänge zu ſammeln und auch,
um unnöthige Portoausgaben zu vermeiden, zu
ſammen einzuſenden, auch wolle man nur die Fänge
vorgenannter Raubvögel einſenden, da nur dieſe
Berückſichtigung finden können.

V. Aus einem Fenſter des erſten Stockes im
Hauſe Halleſche Straße Nr. 32 ſtürzte am
Sonntag Vormittag ein 3 jähriger Knabe in den
Vorgarten hinab, kam jedoch glücklicherweiſe, wie
ein ſofort herbeigeholter Arzt konſtatirte, mit einer
Verrenkung des einen Fußes davon.

Von der oberen Saale wird unterm 10.
d. M. Hochwaſſer gemeldet. Die Beſitzer von
Auenwieſen dürften gut thun, ihr Grummet in
Sicherheit zu bringen.

Jn den letzten Tagen ſind uns noch mehrfach
Blüthen von Apfelbäumen zugegangen, die

U. Niederrad Haupt

Genehmigung.

Solche von ganz beſonderer Friſche und Schönheit
wurden an Bäumen der Leipziger Chauſſee in der
Nähe von Zöſchen gefunden, wo auch die Früchte
trotz der kühlen Witterung eine prächtige Entwicke

lung zeigen.
Daß auch hier Rieſenpilze wachſen, wurde

uns geſtern durch die Ueberſendung eines Cham
pignons bewieſen, der etwas über 600 Gramm
wog. Der monſtröſe Pilz iſt vom ſtädtiſchen Ver
ſchönerungsAuſſeher K. an der Teichpromenade ge
ſtochen worden.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 10. September 1894. Die

Sitzung wird kurz nach 6 Uhr vom Präſes, Stadtv.
Prof. Dr. Witte, eröffnet und die Tagesordnung
wie folgt erledigt:

Ref. Stadtv. Richter. Bei der neuen Ver
anlagung zur Gebäudeſteuer ſind die Gebäude
der ſtädtiſchen Gasanſtalt erheblich höher als
bisher eingeſchätzt worden. Seitens des Magiſtrats
iſt deshalb Recurs erhoben, der auch Erfolg gehabt
hat. Trotzdem beträgt die jetzt für die fraglichen
Baulichkeiten zu zahlende Gebäudeſteuer noch 2,28
Mk. mehr, als im Etat hierfür ausgeworfen iſt
Auf Antrag des Referenten ertheilt die Verſamm-
lung zur überetatsmäßigen Ausgabe dieſes Steuer
betrages ihre Zuſtimmung.

2) Ref. Stadtv. Marche. Die Rechnungen der
Schulkaſſe für 1892/93 und der Stipendien
und Legatenkaſſe für 1892/93 ſind von der
RechnungsReviſtonsCommiſſion geprüft und für
richtig befunden worden. Auf Antrag des Refe
renten wird dem Rechnungsleger Entlaſtung ertheilt.

3) (Reſ. Stadtv. Heyne. Beim diesjährigen
Kinderfeſte iſt die etatsmäßig feſtgeſetzte
Ausgabe um 94,32 Mk. überſchritten worden.
Motivirt wird die Mehrausgabe durch die Ein
richtung von 2 neuen Klaſſenabtheilen und die
beſſere Herrichtung des Magiſtratszeltes 2c. Referent
beantragt die Genehmigung dieſer Mehrausgabe.
In der Discuſſion bittet der Stadtv. Richter den
Magiſtrat um baldige Vorlegung eines Planes zur
beſſeren Bepflanzung des Kinderplatzes, damit derſelbe
endlich einmal den nöthigen Schatten erhält. Die
jetzige Bepflanzung hat ſich nicht bewährt und be
fürwortet Redner, andere, für den dortigen Sand
boden geeignetere Baumſorten zu wählen. Bei der
Abſtimmung wird der Antrag des Referenten an
genommen.

4) Ref. Stadtv. Mildner. Das Kommando
des 12. Huſaren- Regiments erſucht auch in dieſem
Jahre um eine Beihülfe zur Entſchädigung des
hieſigen BadeanſtaltsBeſitzers Sternberg, der
den Huſaren Schwimmunterricht ertheilte und das
Baden beaufſichtigte. Magiſtrat hat wiederum zu
dieſem Zwecke 60 Mk. bewilligt und erſucht Referent
die Verſammlung um ihre Zuſtimmung. Dieſelbe
wird anſtandslos ertheilt.

5) Ref. Stadtv. Barth. Der Maurermeiſter
Günther jun. hier hat um die Genehmigung zur
Anlage einer Brücke über die Geiſel nach
geſucht. Dieſelbe ſoll ſein in der Preußerſtraße be
legenes Grundſtück mit dem zum Sand gehörigen
Platze vor dem alten Stadtbrauhauſe verbinden.
Das Geſuch hat bereits im vorigen Jahre den
Magiſtrat und die Baudeputation beſchäftigt und iſt
damals abſchläglich beſchieden worden. Auf die
jetzige Erneuerung der Eingabe hat die ſtädtiſche Bau
deputation wiederum ablehnend entſchieden, der
Magiſtrat hat ſich dagegen bereit erklärt, die Anlage
bis auf Widerruf zu genehmigen, wenn der Geſuch
ſteller zur Verbreiterung der dortigen ſtädtiſchen
Geiſelbrücke eine Beihülfe gewährt. Weitere Ver
handlungen haben dahin geführt, daß Magi
ſtrat dem pp. Günther die gleichzeitige Verbreite
rung der ſtädtiſchen Brücke gegen einen Zuſchuß
von 300 Mark übertragen will. Da der Koſtenan
ſchlag für dieſen Bau ſich auf 450 Mk. beziffert,
würde pp. Günther einen Zuſchuß von etwa 150
Mark zu leiſten haben. Referent kann ſich mit
dieſer Bedingung des Magiſtrats nicht einverſtanden
erklären und beantragt: Von der Verbrei
terung der ſtädtiſchen Brücke abzuſehen
und nur den Bau der Privatbrücke zu ge
nehmigen. Bürgermeiſter Reinefarth hat
hiergegen erhebliche Bedenken, weil durch den Bau
der Güntherſſchen Brücke der Verkehr auf der
ſtädtiſchen Brücke derart vergrößert werden
dürfte, daß dieſelbe in ihrer jetzigen Breite nicht
mehr genügt. Stadto. Schwengler ſpricht für
die Magiſtratsvorlage und beantragt deren

Stadtv. Hündorf iſt mit dem
Magiſtratsantrage wegen der Belaſtung des Geſuch
ſtellers nicht einverſtanden und will denſelben abge
ändert wiſſen. Er beantragt deshalb, die Vor

neben rejfen Früchten an den Zweigen prangten. lage an den Magiſtrat zurückgehen zu



kaſſen. Für die Maglſtratsvorlage in unver-
änderter Geſtalt ſprechen noch die Stadtv. Richter
und Bäge. Letzterer hält die Zuſchuß forderung
des Magiſtrats auch auf Grund der neueren geſetz
lichen Beſtimmungen für vollſtändig gerechtfertigt
Bei der hierauf folgenden Abſtimmung wird die
Magiſtratsvorlage unverändert ange-
nommen, der Antrag des Referenten und der des
Stadtv. Hündorf abgelehnt.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
wurden Beſchlüſſe von allgemeinerem Intereſſe
nicht gefaßt.

gewaltigen Ereigniſſe gruppiren, welche man unter

Vermiſchtes.
(Die Beiſetzung der ſterblich en Hülle des

Geheimraths von Helmholtz) wird am Mittwoch
Nachmittags 2 Uhr auf dem LützowFriedhofe zu Charlotten
burg erfolgen; das Leichenbegängniß erfolgt vom Trauer-
hauſe an der Marchſtraße aus, woſelbſt die Aufbahrung
bereits erfolgt iſt. Beileidskundgebungen, perſönliche und
ſchriftliche, erfolgen ſeit der erſten Kunde von dem Hin
ſcheiden des großen Gelehrten un unterbrochen. Zu den
erſten, die telegraphiſch der trauernden Familie ihre Theil
nahme bezeugten, gehörten der Kaiſer, die Kaiſerin Friedrich
und die Großherzogin von Baden, von denen ſchon am
Sonnabend Abend Depeſchen eingingen.

(Nichtswürdiger Ueberfall.) In Ulm machte
am 7. Sept. ein Soldat des 12. bayeriſchen Infanterie
regiments in der Nähe der Pionierkaſerne einen unſittlichen
Angriff auf die Tochter des Bureaubeamten K., die auf
dem Heimwege begriffen war, und verſetzte dann dem auf
das Hilfegeſchrei ſeiner Tochter herbeieilenden Vater mit
dem Seitengewehr mehrere ſo wuchtige Stiche in den Kopf,
daß an dem Aufkommen des H. ernſtlich gezweifelt wird
Nur mit großer Mühe gelang es den aus dem Wachtlocal
der Pionierkaſerne herbeieilenden Mannſchaften, den Unhold
abzufaſſen und ſeinem Regiment zuzuführen. Der Vorfall
erregt umſomehr Aufſehen, als erſt in vergangener Woche
eine vom Krankendienſt heimkehrende Nonne in gleicher
Weiſe das Opfer eines unſittlichen Attentates wurde.

Ein neues Opfer der Spielwuth.) Wie aus
Turin gemeldet wird, hat ſich am 2 September der Groß

grundbeſitzer und Kunſtgärtner Giovanni Martini aus
Ventimiglig unter die Räder des Schnellzuges geworfen
und wurde buchſtäblich in Stücke zerriſſen Martini hatte
ſein ganzes bedeutendes Vermögen in der Diebshöhle
Monte Carlo verſpielt. Er hinterläßt eine Frau und vier
Kinder im größten Elend. Man fand bei ihm einen Zettel
mit den Worten „Jch muß ſterben! Auf Wiederſehen im
Himmel!“

(Unter den Opfern bei dem Eiſenbahnunglück
in Apilly) befinden ſich nach amtlicher Auskunft nur ein
deutſcher Reiſender Löwenſtein aus Elberfeld, welcher Ver
letzungen am Bein erlitten hat. Jm Ganzen haben ſich
5 Todte und 10 Verwundete ergeben. Die Herkunft Aller
iſt bis auf eine getödtete Dame Namens Hohn feſtgeſtellt

orden.r Geſühnte Mordthaten.) Der 24 jährige Hand
lIungsgehilfe Guſtav Seydel aus Eharlottenburg, welcher am 21.
Januar d. J. vom Schwurgericht in Verden zweimal zum
Tode verurtheilt worden war, weil er am 10. Mai 1893
unweit Haſſendorf im Hannoverſchen Kreiſe Rotenburg den
Tiſchlergeſellen Voigt aus Argesdorf und mehrere Wochen
ſpäter im Mühlberger Forſt bei Stade den Maſchinenſchloſſer
Doerr aus Zürich ermordet und beraubt, würde geſtern
früh durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hin

erichtet.S Wandferetch einer perſiſchen Räuberbande.)

Die berüchtigte Nabiſche Räuberbande aus Perſien überfiel
das Dorf Kartſchewan bei Ordubad. Nabi, der als
Koſakenoffizier verkleidet war und alle ſeine Spießgeſellen
ebenfalls in Koſakenuniform geſteckt hatte, ſtellte eine
Unterſuchung an wegen eines angeblich entſprungenen Ge
fangenen und ließ die Bauern der Reihe nach einſperren.
Dann wurden ſämmtliche Wohnhäuſer und die Kirche aus
geraubt, wobei der Bande eine Beute im Werthe von über
30000 Rubel in die Hände fiel. Bei der Verfolgung der
Räuber wurde ein Bauer getödtet, der Geiſtliche und drei
Bauern ſchwer verwundet.

Raubmord. Der in Luxemburg wohnhafte
Weingroßhändler Haal wurde auf dem Wege von dort nach
Waſſenlierch ermordet und beraubt. Die Mörder ent
wendeten ihrem Opfer 16000 Mk. baares Geld und ver

wanden ſpurlosſt e enes Touriſtenunglück.) Ein Reichen
berger Kaufmann, Kahl, unternahm am Sonnabend mit
zwei anderen Perſonen und vier Führern eine Beſteigung
der Marmbada, des höchſten Gipfels der Dolomiten. Alle
waren gemeinſam angeſeilt. Kahl ging mit einem Führer
voran, als eine Lawine beide in einen Abgrund ſchleuderte,
wobei das Seil riß. Kahl und ein Führer wurden
getödtet, die übrigen blieben unverſehrt.

(Ein furchtbarer Maſſenmord), dem 21
Menſchen zum Opfer ſielen, wurde jüngſt im Dorfe Poga
nowsk, im ruſſiſchen Gouvernement Samarga, verübt. Vier

e

einen anderen Gegenſtand von jedenfalls nicht geringer An

Puchter bezogen aus dem benachbarten Städtchent Niko
lajewsk Arbeiter zur Verrichtung von Feldarbeiten. Nach
der Ernte erhielten ſämmtliche Arbeiter ihren Lohn, der in
dieſem Jahre 20 Rubel per Deſſjatine betrug. Die Pächter
fäßten den Entſchluß, das den Arbeitern ausbezahlte Geld
zurückzuerlangen. Sie überfielen deshalb bei Nacht die
ſchlafenden Arbeiter, 21 an der Zahl ermordelen dieſelben
und raubken ihnen den erhaltenen Lohn. Die vier Mörder
ſind verhaftet worden.

(Guf Zeche Altendorß) an der Ruhr ſtürzten
6 Bergleute in einen Bremsberg; 3 blieben ſofort todt,
die anderen 3 ſind ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird.

GVermummte Räuber) drangen in Brügge iu

majeſtätiſch in den Luften wiegt. Die letzten nothwendigen
Maſchinen für das Unternehmen ſind auch eingetroffen, und
ſo wird denn in den allernächſten Tagen der Ballon den
erſten Verſuchen in Bezug auf ſeine Lenkbarkeit unterzogen
werden können.

Eine confeſſionelle Affäre.) Ein bekannter
rumäniſcher General brachte vor einiger Zeit ſeine
Dochter bei einer Privatlehrerin in Paris unter, um ſie
bei derſelben in der Malerei ausbilden zu laſſen. Bald
ſtellte es ſich aber herans, daß die Lehrerin das Mädchen

für den Ueberkritt zum Katholizismus und zum Eintritt
in ein Kloſter bewogen habe. Alle zur Wiedererlangung

ſeiner Tochter vom Vater unternommenen Schritte blieben
fruchtlos. Auf Wunſch der betrubten Eltern mußte ſeitensdas Schloß Wynege, knebelten den Schoßbeſitzer Chriſttaens des rumäniſchen Miniſteriums des Aeußeren intervenirt

und raubten für 100000
Räuber wurden verhaftet

Gn der katholiſchen Kathedrale in Bukareſt)
drängte ſich am Sonntag zu Beginn des Gottesdienſtes ein
Individuum in die erſte Reihe der Andächtigen. Er kniete
anfänglich wie zum Gebet nieder, ſtürzte dann aber plötzlich
gegen den Altar vor, ſtieß Drohrufe gegen die dort befind
lichen drei Prieſter aus und drang mit einem langen Meſſer
auf ſte ein. Der Mann, welcher irrſinnig zu ſein ſcheint,
wurde ergriffen und an der Ausführung der beabſichtigten
Blutthat gehindert.

Geinrich Karl Brugſch-Paſcha.) Am 9. Sept.
ſtarb in Charloktenburg der bekannte Egyptologe Brugſch
Paſcha, der ſchon ſeit längerer Zeit leidend war. Am 18.
Februar 1827 in Berlin als Sohn eines preußiſchen Garde
unteroffiziers geboren, wurde er durch die Gunſt des Königs
Friedrich Wilhelm IV. zur gelehrten Laufbahn beſtimmt und
fühlte ſich ſchon als Gymnaſtaſt zum Studium Egyptens
hingezogen. Sein Leben war reich an Wechſelfällen, er
machte große Reiſen im Orient, war bald Profeſſor, ſtand
bald im diplomatiſchen Dienſt und war dabei auch beſtändig
ſchriftſtelleriſch thätig. Seine Verdienſte um die Wiſſenſchaſt
liegen beſonders auf dem Gebiete der demotiſchen oder
Volksſchrift der alten Egypter. Auch einen Theſaurus der
egyptiſchen Jnſchriſten hat er in 6 Theilen herausgegeben.
Noch im leßten Jahre erſchien ein Werk ſeiner Feder, in
dem er ſeine Wanderjahre mit behaglicher Breite erzählte

on einer verheerenden Feuersbrunſt) iſt
am 27. Auguſt die kleinaſigtiſche Stadt Uſchak im Vilajet
Chodawendikjar heimgeſucht worden. Um Mitternacht brach
das Feuer im Bazar aus und vernichtete in zweiundzwanzig
Stunden beinahe die ganze Stadk. Die Feuersbrunſt zer

Francs Werthpapiere. Die

ſtörte ungefähr 3800 Häuſer, 10 Moſcheen, 2 Kirchen und
19 Schulen. An Menſchenkeben werden 16 beklagt: 12
Türken und 4 Chriſten Die berühmte große Teppich
induſtrie von Uſchak iſt auf Jahre hinaus vernichtet, denn
es ſind etwa 3500 Werkſtätten gänzlich durch das Feuer
zerſtört worden. Hierbei ging der ganze Vorrath an Wolle
zu Grunde. Die fertigen Waaren ſind jedoch größtentheils
gerettet worden. Die Betroffenen ſind meiſtens Moha
medaner. Das griechiſche Quartier iſt vom Feuer verſchont
geblieben. Der Schaden wird von maßgebenden Seiten auf
rund 500000 Pfund geſchätzt.

(Roſenausſtellung in Görlitz.) Aus Görlitz
wird vom 7. Sept. geſchrieben: Von den 1600 verſchiedenen
Roſenarten der hieſigen Roſenausſtellung, die eben ihren
dritten Flor entfaltet hat, ſind von allen Roſenkapazitäten
und Kennern zwei Arten als die Roſen der Zukunft be
zeichnet worden. Nämlich die „Kaiſerin Auguſte
Viktoriag“ und die „Madame Caroline Teſtonut.“
Die „Kaiſerin Auguſte Viktoria“, von Lampert und Reiter
in Trier durch Hybridiſirung, d. h. Artenmiſchung gezüchtet,
iſt eine volle weiße Centifolie von großer Zartheit, deren
Farbe von dem Fachkatalog als rahmweiß mit einem
neapelgelben Centrum bezeichnet wird. „Madame Caroline
Teſtout“ iſt eine halbgefüllte Roſe der La france ähnlich,
ſeidenartig dunkelroſa mit zart roſa umſäumten Petalen
Kelchblättern), die einen großen Staubfädenſtand um
ſchließen. Dieſe Roſe, deren Züchter ich nicht erfahren
konnte, ſieht namentlich halberſchloſſen, wundervoll aus

Eine neue Methode, um geſunkene Schiffe
zu heben), iſt, wie das Bureau für Patent Schutz und
Verwerthung von Dr. J. Schanz Co., Berlin mittheilt,

kürzlich von zwei ruſſiſchen Jngenieuren mit Erfolg an
gewandt worden. Bisher bediente man ſich zu dieſem Zwecke
der ſog. „Kamele“. Es ſind dies Hebevorrichtungen, die
aus großen, waſſerdichten Käſten beſtehen und durch Füllung
mit Waſſer zum Sinken gebracht werden Darauf werden
ſie durch Taucher mit Ketten an reſp. unter der zu hebenden
Laſt befeſtigt und bewirken nach dem Auspumpen des
Waſſers aus den Kamelen das Heben des geſunkenen
Schiffes infolge der Hydroſtatiſchen Druckes Dieſe vom
ruſſiſchen Jngenieurgeneral de Wilte erfundenen und in
der Praxis weit verbreiteten Hebeapparate ſind vor weniger
Zeit durch Luftballons erſetzt worden. Dieſe neue Methode
wurde aus Anlaß der Hebung eines in der Weichſel nahe
Warſchau geſunkenen Schiffes erprobt. An daſſelbe, welches
gegen 10 Meter unter dem Waſſerſpiegel feſtlag, wurden
von den Jngenieuren an den Bordränden zwei waſſerdichte
Ballons befeſtigt und dieſen durch Luftzufuhr dann Hebekraft
verliehen. Der Verſuch ſiel zur völligen Zufriedenheit der
Erfinder aus, ſo daß ſie bereits der engliſchen Marine
behörde ſich erboten haben, die im verfloſſenen Jahre auf
den Grund gebohrte Victoria nach der beſchriebenen
Methode zu heben

on der Antwerpener Ausſtellung.) Aus
Antwerpen heilt man uns vom 6. d. Mts. folgendes mit
Seit mehreren Tagen befindet ſich im Parke der Ausſtellung
gegenüber der Skraße von Kairo der kolloſſale Elefant,
welcher vor einiger Zeit auf dem Schützenfeſte in Mainz ſo
viel bewundert. wurde. Dieſes ganz aus Eiſen hergeſtellte
Bauwerk hat eine Geſammthöhe von 37 Metern, ſo daß es
alſo mit ſeinem oberſten Theilen ſelbſt die Ausſtellungs
hallen nicht unerheblich überragt. Jn den Beinen des
Elefanten ſind Wendeltreppen angebracht, auf denen man in
das Jnnere, ſowie auf den Rücken deſſelben gelangen und
ſich dort an den verſchiedenſten Speiſen und Getränken
gütlich thun kann. Der rieſengroße Dickhäuter nimmt ſich
höchſt impoſant und orginell aus und er erreicht der Aus
ſtellung entſchieden zur Zierde, ob aber die betreffenden
Unternehmer die ganz bedeutenden, mit dem Transporte
und der Aufſtellung des Materials verbundenen Unkoſten
jetzt noch herausſchlagen werden, das iſt eine andere Frage,
die wir trotz des fortwährend noch ganz enormen Fremden
zufluſſes doch nicht ſo ohne weiteres mit ja beantworten
möchten. Uebrigens beſitzt die Ausſtellung ſeit kurzem noch

werden, und der Vertreter Rumäniens in Paris wendete
ſich an den dortigen Erzbiſchhof. Dieſer aber lehnte jede
Jntervention ab, indem er erklärte, die Angelegenheit gehöre
nicht in ſeine Jurisdiction. Nun wendeten ſich die Eltern
nach Rom und der Papſt zeigte ſich ihren Bitten günſtig.
Gleichwohl aber blieb der gewünſchte Erfolg noch immer
aus. Erfolg hatte erſt das energiſche Eingreifen des rumä
niſchen Miniſters des Aeußeren, Alexander Lahovarh,
welcher der franzöſiſchen Regierung in bündigſter Form
mittheilen ließ, er ſei feſt entſchloſſen alle in Rumänien
beſtehenden katholiſchen Schulen zu ſchließen, ſollte das
Mädchen ſeiner Familie nicht wiedergegeben werden.

GOpfer der Eitelkeit.) Die einzige achtzehnjährige
Tochter eines Bahnbeamten in Schöneber g bei Berlin
war mit einem jungen Kaufmann verlobt, und Sonntag
über acht Tage ſollte die Hochzeit ſein. Sie glaubte ihrem
Bräutigam beſſer zu gefallen, wenn ſie möglichſt kleine
Füße hätte, und trug ſeit einiger Zeit die denkbar engſten
Stiefeln, in die ſie die Füße förmlich hineinzwängen mußte
ſo daß ſie wie in einem Schraubſtocke ſaßen und jedesmal
ſtark anſchwollen, wenn die Stiefeln aus gezogen wurden.
In voriger Woche zeigten ſich nun an beiden Füßen und
namentlich in der Knöchelgegend blutumlaufene und mit
graugelben Streifen durchzogene Stellen, und außerdem
verſpürte das junge Mädchen beim Auftreten heftige Stiche.
Als ſie es vor Schmerzen nicht mehr aushalten konnte
wandte ſie ſich an einen Berliner Arzt, und dieſer erklärte,
daß beide Füße infolge der ſortgeſetzten Blutanſtauung vom
Brand ergriffen ſeien, und daß unverzüglich eine Ampu
tation vorgenommen werden müſſe. Das Mädchen iſt jedoch
im Krankenhauſe dem Wundfieber erlegen.

(Ein Sonderling), ein früherer preußiſcher
Huſaren Offizier Namens Waethe, jetzt ein reicher alter
Mann, beabſichtigt in Kalifornien eine Colonte Fruc

taniaga zu gründen und hält ſich gegenwärtig im Goldſtaat
auf, um ein für ſein Unternehmen geeignetes Stück Land
zu ſuchen und zu kaufen. Der wunderliche Sonderling geht

noch viel weiter als die Vegetarier, denn ſeine Anhänger
dürfen Früchte nur im rohen, ungekochten Zuſtande genießen,

nichts als natürliches Waſſer trinken und müſſen in
unmöblirten Lehmhütten wohnen. An Kleidung ſollen ſie
nur ſo viel tragen, daß ſie nicht gegen Anſtand und Geſetz
verſtoßen, alſo z. B. keine Hüte und Röcke. Wie er ver

ſichert, haben ſich bereits eine große Anzahl von Menſchen
bereit erklärt, ſich ihm anzuſchließen, indeſſen liegt die Ver
muthung nahe, daß dieſe Gefolgſchaft ganz oder zumeiſt aus
Leuten beſteht, die auch in Amerika Schiffbruch gelitten
haben und nur gezwungen in den ſauren Apfel beißen, da

ſie nichts anderes mehr anzufangen wiſſen.
(Die Arbeiten am Panama Canal) ſollen

nächſte Woche wieder beginnen. Franzöſiſche und ameri
kaniſche Capitaliſten haben in aller Stille während der
letzten Monate die Vorbereitungen dazu getroffen Es ſoll
eine neue Geſellſchaft gebildet werden. Der Oberingenieur

der Panama Eiſenbahn ſchätzt die Koſten zur Vollendung
des Canals auf 500 Millionen Francs Die franzöſiſchen
Commiſſare hatten ſie auf 900 Mill. Francs veranſchlagt.

Der Eiffel Thurm.) Nach einer Mittheilung
des „Newyorker Herald iſt der Eiffel Thurm an ein

Syndicat verkauft worden, welches eine Weltausſtellung in
Baltimore plant.

Börſen Berichte
Halle, 11. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 118- 134 Mk feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120 130 Mk.
Roggen, ruhig, 112 116 Mk.
Gerſte, Brau-, 140 160 Mk. feinſte bis 170 Mk.,

Futter 96 120 Mk.
Hafer, ruhig, 128—-145 Mk.

mais 108-112 Mk
Raps vhne Handel. Rübſen 200 210 Mk. Erbſen

Victoria, 160 172 Mk.
Sämmtliche vorſtehende Produkte in feuchter

Beſchaffenheit weſentlich billiger.
Preiſe für 100 kg netto.

HKümmel, ausſchl. Sack, 54—55,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 82,00 3400 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk.
Kleeſaaten Mohn, blau 33 85 Mk.

Futterartikerruhig Suttermehl 1125 11,75
Roggenkleie 8,00 bis 9,00 Mk.
7,00--7,50 Mk. Waare 7,00-—7,50 Mk.
Malzkeime, helle, 10,
Mk. DOelkuchen 1100 vis 11,50 Mk

e e eVe ſchre ſchwarze Serde. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort, namentlich glimmen die Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel

ziehungskraft auf das Publikum, nämlich den lenkbaren
Luftballon, der mit Luchtgas gefüllt ſich jetzt ſtolz und

eKedochon, Du u Verlag von Th. Roßner in Merſeburg

Mais, amerikaniſcher Mixed vhne Handel Donau
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